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GroßesHauptquartter, 24 . Aug . (WTB .) Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Nördlich der Somme sind gestern abend und
nachts neue Anstrengungen unserer Gegner zum
Scheitern gebracht worden. Die Angriffe der
Engländer richteten sich wieder gegen den vor¬
springenden Bogen zwischen Thiepval und Po-
zieres sowie gegen unsere Stellungen um Guille-
mont. Bei und besonders südlich von Maurepas
wurden starke französische Kräfte nach teilweise
ernsten Kämpfen zurückgeschlagen.

Rechts der Maas nahm der Artilleriekampf
nachmittags im Abschnitt Thiaumont- Fleury,
im Chapitre- und Bergwald an Heftigkeit be¬
deutend zu. Mehrfache französische Angriffe
südlich des Werkes Thiaumont sind gänzlich zu¬
sammengebrochen.

In den letzten Tagen ist je ein feindliches
Flugzeug im Luftkampf bei Bazentin und west¬
lich von Peronne, durch Abwehrfeuer in der
Gegend von Mchebourg und La Bassüe abge-
schossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Abgesehen von kleineren, erfolgreichen Unter¬

nehmungen gegen russische Vortruppen, wobei
Gefangene und Beute eingebracht wurden, ist
nichts von Bedeutung zu berichten.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Auf den Höhen nordöstlich des Ostrowosees

setzte» die Serben dem bulgarischen Angriff
noch Widerstand entgegen. Ihre Gegenangriffe
gegen den Dzemaat, Jeri sind gescheitert.

Alle Berichte die aus dem feindlichen Lager
über serbisch-französisch-englische Erfolge, sowohl
hier wie am Wardar und Struma sind freie
Erfindung.

Oberste.Heeresleitung.
OesterrelchisÄer Heeresbericht.

Wien,  23 . August. (WTB .) Amtlich wird
verlautbart vom 23. August: Russis cher Kriegs -
Schauplatz:  Außer einigen kleinen Vorfeldunter-
nehmungen weder bei den Streitkräften des Gene¬
rals der Kavallerie Erzherzog Kurl,  noch bei der

,des Generalseldmarschallsv. Hindenburg
Ereignisse von Belang. Italienischer Kriegs-
^chkupkalz: Nach  heftiger Beschießung des Kammesder Mssauaer Alpen und unserer Höhenstellungen
beiderseits des Travignolo-Tales setzten die Italiener
gegen die Front Coltorondo—Cima de Cese mehrere
Angriffe an, die abgeschlagen wurden. Sonst keinet-MMisse von Belang. Südöstlicher Kriegs¬
schauplatz: An der unteren Vojusa Geplänkel.

Der stellv. Chef des Generalstabs:
von Höf er , Feldmarschalleutnant.

Die Wirkungen des N-Boat-Krieges.
Unsere kühnen Unterseebootführer entfalten seit

r E wieder eine außerordentlich rege Tätig-^ den Feinden bereits eine Nervosität her-
ugeruscn hat. Wenn unsere Tauchboote in erster

feindliche Handelsschiffe Jagd machen, so
>wn sie doch keine Gelegenheit unbenutzt vorüber¬

gehen, um feindliche Kriegsschiffe, die in ihren
Wirkungsbereichgeraten, zur Strecke zu bringen.In den Gewässern der englischen Ostküste sind, wieaus dein Admiralsstabsbericht hervorgeht, zwei feind¬
liche Kriegsschiffe, ein kleiner Kreuzer und ein Zer¬störer von deutschen Tauchbooten vernichtet worden,
während ein zweiter kleiner Kreuzer sowie ein Linien¬
schiff durch Torpedotreffer schwer beschädigt wurden.
Die englische Admiralität wird nachgerade eingestehn,daß alle ihre Vorkehrungen die englische Kriegsflottenicht vor den Tod und Verderben bringenden An¬
griffen der Tauchboote zu schützen vermögen. DieUmsicht, Unerschrockenheit und Kühnheit der Führerund Mannschaften finden immer neue Mittel, anden Feind heranzukommen und ihm Verluste zuzu¬
fügen. Diplomatische Kniffe verfangen nicht imKampf zwischen feindlichen Kriegsschiffen und des¬
wegen müssen die Engländer ihren ohnmächtigenGrimm schweigend hinnnterschlucken, ohne gegen die
deutschen Barbaren nach erprobtem Rezept zeternzu können. Schutzamerikaner befinden sich gegen¬wärtig wohl noch nicht an Bord englischer Kriegs¬
fahrzeuge und haben auf ihnen auch nichts zu suchen.In England hat inan wohl längst erkannt, daß die
Hoffnungen sich als trügerisch erwiesen haben, der
Unterseebootkrieg würde durch die Vereinbarungen
zwischen der deutschen und amerikanischen Regierung
unwirksam werden und der britischen Kriegs- und
Handelsflotte keine erheblichen Verluste mehr zu¬fügen. Die Kapitäne halten sich naturgemäß anihren Instruktionen und nehmen auf die Wünschedes Herrn Wilson die vereinbarte Rücksicht, der
Kampf gegen die Genossen der Baralong-Mörderwird jedoch mit allen Kräften fortgesetzt. Aus den
Schiffsverlusten der englischen Kauffahrteiflotte ist
ersichtlich, daß ganze Arbeit geleistet wird und daß
sich der Schiffsraum, der den Engländern noch zur
Verfügung steht, täglich vermindert. Die englischenWerften, die fast ausschließlich für die Admiralität
arbeiten, sind nicht annähernd in der Lage, für dieverloren gehenden Handelsschiffe Ersatz zu schaffen.Unter diesen Umständen übt jede Schiffstonne, diein den Fluten versinkt, einen Druck auf den eng¬
lischen Frachtenmarkt aus und bedingt eine Ver¬teuerung der Lebenshaltung. Schon heute sind eine
Reihe der wichtigsten Nahrungsmittel in den: die„Meere beherrschenden" Albion erheblich teurer alsin dem aus seine Jnnenwirtschaft angewiesenen
Deutschland. Die englische Regierung ist darumbemüht, den immer unerträglicher werdenden Druck da¬
durch zu mildern, daß sie die Vereinigten Staatenwieder in den U-Bootkrieg hineinzcrren möchte.Nach den bisherigen Erfahrungen ist anzunehmen,daß sich die Wirkungen der Schiffsverluste zumHerbst noch viel fühlbarer bemerkbar machen, alses schon jetzt der Fall ist, denn für die Maffen-transporte von Bodenproduttcii und Rohstoffen, diein den nächsten Monaten zu bewältigen sind, istkein ausreichender Schiffsraum vorhanden. Die
Engländer haben also voraussichtlich die Gelegenheiteinen Vorgeschmack der Absperrnngswirknngenzugenießen, wenn die Gctreidepreise weiter in die Höhe
schnellen und alle Lebensmittel sich weiter verteuern.
Die englische Flotte ist nicht in der Lage, dem Volk
Erleichterungen zu verschaffen und hoffentlich wirddann auch das englische Volk zur Einsicht kommen,daß Großbritanien doch nicht das Meer in der Weise
beherrscht, wie von den englischen Staatsmännernstets im Brustton der Ueberzcugung behauptet wird.

KLmSschau.
Bremen,  24 . August. Ueber die Fahrt des

Handelsunterscebootes „Deutschland" erführt man
noch folgende Einzelheiten: Der Vorsitzende des Ans¬sichtsrats der Ozeanrecderei, Hr . Alfred Lohmann,fuhr der „Deutschland" bis auf die Höhe von Helgo¬land entgegen. Es mar ein erhebender Anblick, als

das Handelsunterseeboot„Deutschland" am Horizontsichtbar wurde. Das Deck des Schiffes ist vonWetter und Wogen hart mitgenommen. Kapitän
König stand auf dem Turm des Schiffes und gabruhig und bestimmt seine Befehle trotz des großen
Augenblicks. Ihm schien nichts mehr am Herzenzu liegen, als die kostbare Ladung des Schiffes dem
deutschen Volke zuzuführen. Hr. Lohmann begrüßte
den Kapitän, die Offiziere und Mannschaften, die sichin großartiger Stimmung befanden und sämtlicheerklärten, daß sie sich für eine neue Reise wieder
anmustern taffen würden. Er nahm dann die
wichtige Kurierpost in Empfang. Das Schiff hat
eine sehr gute Ladung genommen. Tatsächlich wurdendie Erwartungen der Reederei in bezug auf die
Ladefähigkeit übertroffen. Die Ladung besteht außer
Nickel und Gummi noch aus Kautschuk, Kupfer undGold.

Bremen,  24 . Aug. In großen Umrissen stehtnun das Programm der Feierlichkeiten für die am
morgigen Freitag erfolgende feierliche Einholungder „Deutschland" nach Bremen fest. Die geladenenGäste werden, laut „Bert. Ztg.", aus 2 Dampfernauf der Weser dem Uuterseehaudelsboot, das vom
Bremerhafen die Weser aufwärts fahren wird, ent¬
sprechend militärisch gesichert. Nach dem Zusammen¬treffen der Dampfer mit den Gästen und der
„Deutschland" werden alle Schiffe gemeinsam bis zumBremer Freihafen die Weser hinauffahren. Dorterfolgt die Begrüßung. Das Eintreffen der Deutsch¬
land in Bremen ist gegen 12 Uhr mittags zu er¬warten. Um 3 Uhr nachmittags gibt die Deutsche
Ozeanrcederci der Presse einen Empfang im Essig¬haus. Um 6 Uhr findet un Rathaus der Empfangfür Kapitän König und seine Mannschaft seitensdes Senats statt. Die Presse ist hierzu nicht rin¬
gelnden. Das Gerücht, daß Prinz Heinrich in
Bremen ist, bestätigt sich nicht. Desgleichen nicht,daß der Kaiser kommt. Dagegen wird Graf
Zeppelin anwesend sein. Als Vertreter der Regierungwird Helfferich erwartet.

Bremen,  23 . Aug. Mau ist hier der festen
Zuversicht, daß nunmehr die Handelsunterseeschiffe
während des Krieges ein regelmäßiger Frachtverkehrmit Amerika Zustandekommen wird. Die Fahrten
werden in größerem Maßstabe fortgesetzt werden.Bei den leidenen Männern der Ozeanrecderei sind
im Lause des heutigen Abends zahlreiche Glückwunsch¬
telegramme cingegangen. Die „Deutschland" liegt
vorläufig noch vor der Wcsermüudung vor Anker.Der Empfang der „Deutschland" wird in Bremen
feierlich begangen werden.

Genf,  23 . Aug. (GKG.) Das „Petit Journal"meldet aus Saloniki die Zurücknahme der ersten
Verteidigungslinie infolge der unerwarteten feind¬lichen Offensive. Das südliche Ufer der Strumasei von den Bulgaren besetzt worden.

Bern,  23 . August. Wie der „Temps" ans
Marseiile meldet, sind dort 5000 Kannibalen für
landwirtschaftliche und l 700 Chinesen für Munitions¬arbeiten cingetroffen.

Wie die Engländer die Deutschen ein¬
tariere  n. Die englische Heeresleitung hat für Ge¬
fangennahme folgende Preise augesetzt: Für einen
Soldaten und Unteroffizier werden zwei PfundSterling, für einen deutschen Subalternoffiziere 25
Pfund, für einen Hauptmann 50 Pfund, für einenStabsoffizier 100 Pfund, für einen General 150Pfund, für einen kommandierenden General 250
Pfund Sterling. Für die Gefangennahme eines
preußischen Prinzen werden 500 Pfund versprochen,für einen bayerischen, sächsischen oder württemberg-
ischen Prinzen sind 300 Pfund ausgesetzt. — Fürdie Einbringung eines leichten Feldgeschützes sollen
15, eines schweren 20 und eines Belagerungsge¬
schützes 50 Pfund gezahlt werden. Für eine eroberte



Fahne werden 100 Pfund, für eine kaiserliche Stand¬
arte 250 Pfund ausWsetzt. — Warum ein preußischer
Prinz 10000 Mk., ein württembergischer, bayerischer
nur 6000 Mk., ein „Soldat " aber nur 40 Mk. wert
sein soll, ist leider nicht gesagt.

Württemberg.
Eßlingen,  22 . Aug. Das hiesige Stadtschult¬

heißenamt hat infolge der eingetretenen Milchknapp¬
heit über die Regelung der Milchversorgnng neue
Bestimmungen erlassen. Darnach müssen die Milch¬
händler diejenige Kundschaft, der sie am 15. Juni
ds. Js . Milch geliefert haben, in der gleichen Form
auch weiter bedienen, und zwar auf Verlangen auch
ins Haus wie vorher. Falls die dem Händler zur
Verfügung stehenden Milchmenge knapp wird, sind
Kinder bis zum vollendeten zweiten Lebensjahr,
soweit sie nicht gestillt werden, mit 1 Liter, ältere
mit Liter und Kranke mit der vom Arzt festge¬
stellte Milchmenge zu berücksichtigen; der Rest wird
auf die andern Personen verteilt, sodaß jede über
14 Jahre alte Person Liter Milch pro Tag er¬
hält. Den Konditoreien, Kaffeehäusern usw. ist
nach 10 Uhr vormittags die Verabreichung von
frischer Milch verboten.

Zuffenhausen,  24 . August. Eine 32 Jahre
alte Frau in der mittleren Friedrichstraße brachte
sich mit einem Transchiermesser einen Stich in die
linke Brustseite bei, übergoß dann ihr Bett mit
Benzol, legte sich nieder und zündete das Bett an.
Als Rauchwolken aus dein Zimmerfenster drangen,
wurden Nachbarn aufmerksam, erbrachen die Türe,
fanden aber die Frau nur als Leiche mit verkohltem
Oberkörper vor.

Aus Stadt , Bezirk unö Umgebung.

Aus der amtl. ivürtt. Verlustliste Nr . 448 u. 449.
Res.-Jns .-Reg. Nr. 119, 1. Kompagnie.

Gefr. Hermann Klink, Conweiler, l. verw.
2. Kompagnie.

Utffz. Friedrich Theurer, Schömberg, schw. verw.
Gesr. Christoph Proß , Calmbach, l. verw., b. d. Tr.

3. Kompagnie.
Utffz. Robert Gegenheimer, Neuenbürg, verletzt,

bei der Truppe.
Utffz. Karl Vollmer, Birkenfeld, l. verw.

4. Kompagnie.
Hermann Eisele, Wildbad, l. verw., b. d. Tr.

7. Kompagnie.
Wilhelm Dieterle, Höfen, l. verw.

Landw.-Feld-Art.-Reg. dir. 2.
Leichte Munitionskolonne der l. Abteilung.

Gesr. Gottlieb Kusterer, Schwarzenbeeg, durch Un¬
glücksfall verletzt.

jJnf .-Reg. dir. 180, Tübingen-Gmünd, 1. Komp.
Friedrich Pfeiffer, Herrenalb, schw. verw.
Pionier-Regiment. Nr. 35, 3. (Württ.) Kompagnie.
Wilhelm Schönthaler, Ottenhausen, schw. verw.

Im Meltenbranci.
HmginLi -^ megsroman aus ernlter

»on Rudolf Zollinyer.
S8s (Nackdruck verboten. Alle Rechte Vorbehalten.)

Da, was war das ? Ein schmerzlich hoher,
heulender Ton , den er gut genug kanuce, ein
Knirschen von brechenden Aesteu und splitternden
Stämmen — und dann ein dumpses, krachendes
Ausschlagen ganz in der Nähe.

Eine deutsche Granate!
Halb mechanisch zählte Raven : eins — zwei

— drei — vier — fünf - Dann ein nervsn-
zerreißendes Krachen. Das Geschoß war krepiert.
Weit hinter der feindlichen Batterie . Aber es
war doch immerhin ein untrüglicher Beweis , daß
die deutsche Artillerie weit drüben aus der anderen
Seite des Gefechtsseldes den Aufstellungsort der
französischen Geschütze richtig erkannt hatte.

„Sie werden sich schon einschießen!" ging es
fast wie frohlockende Zuversicht durch Ravens Kopf.
„Und sie müssen um ein gewaltiges Stück näher
gekommen sein. Der Oberleutnant hatte also doch
recht mit seiner Vermutung von gestern abend ."

Was ihm selber unter normalen Verhältnissen
als etwas ganz Undenkbares erschienen wäre , hier
wurde es zur Tatsache. Er verfolgte die Wirkung
des Granatfeuers , dem das Wäldchen ausgesetzt
war , von diesem Augenblick an mit vollkommener
Ruhe und ohne jeden Gedanken an die furchtbare
Lebensgefahr , in der er sich befand . Nur dann
erzitterte sein Herz, wenn er wahrzunehmen glaubte,
daß die deutschen Geschütze noch immer nicht auf
das richtige Ziel eingestellt waren , — wenn es
ihm schien, als ob die Geschosse in immer größerer
Entfernung einschlügen. Dabei war es ein wahres
Höllenkonzert, das ihn umtobte . Wie dünne Reiser
wurden die Stämme zerknickt, um krachend zu
Boden zu stürzen. Das schauerliche Heulen in

Herrenalb,  23 . Aug. „Meisterbilder
Konzert" — für viele ein Wort neuen Klangs und
jedenfalls die Verwirklichung einer Idee , die auf
Orginalität Anspruch erheben darf. Zwei Schwestern
der Kunst, Malerei und Musik, Hand in Hand, eine
die andere fördernd in kraftvoller Wirkung — Har¬
monie der Töne im weitesten Sinne des Worts —
kein Herz, das sich dem Bannkreis die Verschwiste-
rung entziehen könnte! Der Veranstalter, Verlags¬
buchhändler Richard Jordan,  Riga -Stuttgart,darf
mit dem Erfolg der beiden gestrigen Aufführungen
gar wohl zufrieden sein: Zweimal dichtgefüllte Sitz¬
reihen, zuerst Meisterbilder für die Jugend mit
stimmungsvollen Liedergaben von Konzertsänger
Otto  Meßbecher -Karlsruhe, begleitet von Musik¬
direktor Hermann  Fischer -Karlsruhe und mit ge¬
meinsam gesungenen Volksliedern, Bildnisse deutscher
Fürsten und Heerführer, Schmidhaminers Bilder-
und Reimscherz „Hindenburg" und Rotkäppchen.
Abends wirkten außer den oben erwähnten Künstlern
noch mit Frl . Florne von Joksch (Sopran ) und
Kammervirtuos Heinr . Müller (Violine ), beide
aus Karlsruhe. Bild und Ton schufen reinste Stim¬
mungen, die nur durch das leidige Händeklatschen
eines Teils des Publikums jäh gebrochen wurden.

-k- Calmbach,  24 . Aug. Gestern abend wurden
hier zwei Russen  vom hiesigen Landjäger in
Sicherheit gebracht. Sie waren im Badischen ent¬
laufen und trotteten gemütlich durch Höfen ins
Ungewisse bis sie hier vorn Schicksal ereilt wurden.

LLricgslagsbuch 1Y1415.
August 1915.

21. Zurückweichen der Russen nach Osten und
Aufgabe ihrer Stellungen östlich von Kowno.
Vordringen der Armee Gallwitz südlich des
Narew über die Eisenbahn Bialystok-Brest-
Litowsk. — Eindringen unserer Ostseeslotte in
den Meerbusen von Riga ; empfindliche Ver¬
luste der russischen Ostseeflotte. — Italienische
Kriegserklärung an die Türkei.

22. Neue Kämpfe in den Vogesen nördlich von
Münster in der Linie Lingekopf-Schratzmännle-
Barrenkopf. — Anzahl der Gefangenen in
Kowno 20000 . Die Armee Prinz Leopold
von Bayern überschreitet kämpfend die Linie
Klesczcele-Razna, die Heeresgruppe Mackensen
erzwingt den Uebergang über den Pulwa -Ab-
schnitt. — Oesterreich.-ungar. Truppen werfen
die Russen abermals aus mehreren Stellungen
und treiben sie über die von Brest-Litowsk
nach Bjelsk führende Bahn zurück.

23. Erfolglose Beschießung von Zeebrügge durch
eine feindliche Flotte von etwa 40 Schiffen. —
Andauern der Kämpfe in den Vogesen am
Schratzmännle- und Barrenkops. — Die Russen
räumen die Festung Offowiec. — Die Türken
schlagen neue Angriffe an den Dardanellen

der Luft ertönte fast ununterbrochen , und ein- !
mal wurden große Erdklumpen , die eine krepie¬
rende Granate aufgewühlt hatte , in die Grube
biueiugeschleudert. Da — endlich ! Ein Freuden¬
schrei rang sich aus Ravens Kehle —, nicht mehr,
wie bisher , hinter ihm, sondern vor ihm, da, wo
unablässig die feuernden französischen Geschütze
standen , war der Einschlag erfolgt, und die gellen- l

^ den Schmerzensstbreie eines getroffenen Pferdes , j
Schreie, die niemand mehr vergessen kann, der !

, sie zemals gehört , bewiesen, baß diesmal die !
j Batterie bereits in Mitleidenschaft gezogen war.

Fast im nämlichen Moment richtete sich Graf
Heimyolt auf, und seine bis dahin matte und
kraftlose Hand umklammerte Ravens Finger mit
eisernem Druck.

! „Sieg , Kamerad ! — Wir haben gesiegt. Ein
Hurra für den Kaiser ! Ein Hurra für unser ge¬
liebtes Vaterland ! Gloria ! — Viktoria !"

Nie hatte Raven ein so wundersam verklärtes
Menschengesicht gesehen, nie so überirdisch leuch¬
tende Augen.

„Herr Gott — wenn das der Tod ist —durch¬
zitterte es seine Seele — „was kann es dann
noch Schöneres geben !"

Mil geschloffenen Augen sank der Oberleut¬
nant zurück. Hugo von Raven zweifelte nicht
mehr , daß der treue Gefährte ausgelitten habe,
und er faltete die Hände zu einem stillen Gebet.
Dann aber zögerte er nicht länger , seinen vorhin
gefaßten Entschluß zur Tat zu machen ! Wie ein
Rausch — nein , wie ein Paroxysmus der Raserei

^ war es über ihn gekommen. Er wollte und mußte
den gefallenen Kameraden rächen ! Wenn er
schon sein Leben darangeben mußte — und er
wußte ja, daß es keine Rettung für ihn gab,

s so wollte er wenigstens noch im Tode beweisen,
! daß er ein braver Soldat gewesen sei bis zum
j letzten Atemzug.

unter gewaltigen Verlusten für den
zurück.

24. Erstürmung der Höhe Kopytoiv vor Arest-
Litowsk. Erreichung des Bielowescher Urwaldes
durch die Armee des Prinzen Leopold.

25. Heftige Kämpfe zwischen Flugzeuggeschwadern
— Für uns erfolgreiche Kämpfe in Kurland
Erzwingung des Narew-Ueberganges südlich von
Tykocin durch die Armee von Scholtz uns, ^
der Straße Sokoly-Bialystok durch die Armee
von Gallwitz.

Vermischtes.
Schönwald  bei Triberg, 22. August. Eine

Dame aus Frankfurt, welche bei ihrem Aufenthalt
im Schwarzwald Eier aufkaufte und für 3 Stück
1 Mk. bis 1,50 Mk. bezahlte, wurde mit einem
Strafmandat von 100 Mk. bedacht.

Die Franzosen klagen über hohe  Preise.
Der „Petit Parisien" klagt über die unerschwinglichen
Preise der vor dem Kriege von Deutschland be¬
zogenen, zur Vornahme von Analysen unentbehr¬
licher: reinen chemischen Erzeugnisse. So kosteten
hundert Kilogramm Zitronensäure statt 250 Franken
heute in Frankreich 11000 Franken.

Letzte Nachrichten u. Telegramms
Berlin,  24 . August. (WTB .) S . M. der

Kaiser  hat gestern an die Deutsche Ozeanreederei
in Bremen folgendes Telegramm gesandt: Mit herz¬
licher Freude empfing ich soeben Ihre Meldung von
der glücklichen Heimkehr des Handelsunterseebootes
„Deutschland". Indem ich der Reederei, den Er¬
bauern des Bootes und den tapferen Seeleuten
unter Kapitän Königs Führung die wärmsten Glück¬
wünsche ausspreche, behalte ich mir die Verleihung
von Auszeichnungen für die großen Verdienste vor,
die Sie alle dem Vaterlande geleistet haben.

Wilhelm I. ll.
Berlin,  24 . Aug. (WTB .) Der Präsident

des Reichstags, Dr . Kämpf,  hat aus Anlaß der
glücklichen Heimkehr des Handels-Unterseebootes
„Deutschland" folgende Depesche an Alfred Loh¬
mann, den Vorsitzenden des Aufsichtsrats der
Deutschen Ozean-Reederei, Bremen, gerichtet: Alfred
Lohmann, Bremen. Ich beglückwünsche Sie namens
des Reichstags zu den: gewaltigen, ganz Deutschland
bewegenden Erfolge, den Sie und Ihre Gesellschaft
durch die glückliche Heimkehr ihres Handelstaucb-
bootes „Deutschland" errungen haben. Ein drei¬
faches Hurra dem heldenmütigen Kapitän, den un¬
erschrockenen Offizieren und Mannschaften der
„Deutschland". Dr . Kämpf, Präsident d. Reichstags.

Berlin,  25 . Aug. (WTB .) Das „Berl. Tagbl."
meldet aus Bremen: Gleich wie bei der Ankunft
der „Deutschland" in Baltimore begeisterte Deutsch-
Amerikaner erhebliche Summen als Anerkennung

Mit Aufbietung aller Kräfte klomm er an
der steilen, abbröckelnden Grubenwand empor und
schob sich über den bewachsenen Rand auf den
Waldboden hinaus . Die Beschießung mußte jetzt
ihren Höhepunkt erreicht haben ; denn es worein
unaufyörliches Heulen und Sausen in der Lust,
ein beständiges Krachen und Knirschen. Von den
französischen Kanonen am Waldrande aber feuerte
nur noch eine einzige. Der größte Teil der
Batterie war also durch die deutschen Geschosse
bereits zum Schweigen gebracht worden.

Unbekümmert um die einschlagenden Gra¬
naten und um die umherfliegenüen Sprengstücke,
die zuweilen unmittelbar neben ihm in die Stämme
fuhren , kroch Raven weiter und weiter der feind¬
lichen Aufstellung zu. Und nun , als er den Rand
der Lichtung erreicht hatte , sah er sie ganz nahe
vor sich. Es war ein Bild , wie er es in gleicher
Furchtbarkeit noch nicht zu Gesicht bekommen hatte—,
ein Bild , das ihm Entsetzen einflößte und ihm
zugleich Hochachtung abnötigte für einen Feind,
der sich mit solcher Todesverachtung schlug.

Denn die Batterie hatte schreckliche Verluste
erlitten . Sie war im eigentlichsten Sinne des
Wortes zusammengeschossen. Ueber die ganze Lich¬
tung verstreut lagen zwischen toten oder im Todes-
kampfe wild um sich schlagenden Pferden die von
Granatsplittern und Schrapnellen getroffenen -ve*
dienungsmannschaften . Gefallene in allen mög¬
lichen Stellungen und Verwundete , deren Schreien
und Wimmern ihm herzzerreißend an das tty
drang . Nur ein kleines Häuflein unerschrockene
Artilleristen hantierte noch an den beiden ^ -
schützen in der linken Flanke , von denen o
eine weiterfeuerte , während das zweite eben
spannt wurde.

(Fortsetzung folgt.)
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Budapest, 24. Aug. (WTB.) Die Blätter
aller Parteien drücken ihre Freude über die Heim¬
kehrdes Handelsunterseebootes„Deutschland" aus.
Ter Mster Lloyd" schreibt: Die Heimkehr der
ZeiMland" bedeutet eine tödliche Niederlage der

Uoekadetaktik, die auch in jenen neutralen Staaten
^chel erwecken wird, die unter dem Druck der eng-
Mii Gewalttätigkeit leiden.

Berlin, 25. Aug. (WTB .) Zu der heutigen
dm Bremen heben die Morgenblätter hervor,
di die Fahrt der „Deutschland" in erster Linie ein
«ch echten deutschen Hansageistes sei, jener kauf-
Mischen Unternehmungslust, wie die „Germania"
sagt, die England seit der Gründung des neuen
Leutchen Reiches in wachsendem Maße verspürte
und die den letzten Grund seiner Krämerfeindschaft
«n uns bildet. „Wir aber freuen uns unseres
neuen Erfolges, freuen uns laut, aber nicht töricht."

Frankfurt, 24. Aug. (GKG .) Aus Lugano
meldet die „Frkf. Ztg." : Der Ministerrat tritt am
Loiuicrstag zur Behandlung der Orientfragen zu¬
sammen, die nach der Teilnahme Italiens am maze¬
donischen Feldzuge auftauchen, und der Beziehungen
zuDeutschland, welche durch den mögt. Zusammenstoß
italienischer und deutscher Truppen in Mazedonien
berührt werden könnten. Der römische Berichterstatter
der„Stainpa" meldet dazu: Italien läßt sich durch
die Anwesenheit der Deutschen in seiner mazedonischen
Kriegführung durchaus nicht stören, beabsichtigt aber
vorläufig auch nicht an Deutschland den Krieg zu
erklären. Tue Deutschland aber diesen Schritt, so
sei Italien auf alle Folgen vorbereitet.

Zürich, 24. Aug. Schweizerische Blätter
melden aus Mailand: Der „Secolo" berichtet, daß
das italienische Expeditionskorps in Saloniki aus¬
schließlich aus kampfgewohnten Truppen bestehe,
die bereits seit einem Jahr in Südtirol sich befanden.
Tie bisher eingetroffenen Truppen in Stärke einer
Brigade setzen sich aus Alpini, Bersaglieri und
Graiiatieri zusammen. Auch ein großer Flugzeug-

Mk aus Italien wurde gelandet, darunter mehrere
Eaproni-Kampfslugzeuge der neuesten Modelle. Das
erste italienische Truppenkontingent habe zur Fahrt
nach Saloniki, die es am 4. August antrat, etwas
mehr als 14 Tage benötigt, da die Transportschiffe
häufig Umwege machen mußten, um auflauernden
feindlichen Unterseebooten zu entgehen.

Basel , 24. August. Wie der „Züricher Tages¬
anzeiger" berichtet, befindet sich die in dem Gebiet
südlich von Serres und Drama und östlich der
Ltruma operierende englische Armee in Gefahr, ab-
gefchmtlen zu werden, da sie nur mehr auf dem

schmalen Streifen zwischen dem Tachinosee und dem
Golf von Orphani oder allenfalls noch auf dem
Seeweg mit der übrigen Salonikier Armee in Ver¬
bindung treten kann. Das Vorgehen der Bulgaren
in der Richtung auf Demir Hissar und Serres er¬
folgte so rasch, daß die englischen Truppen von den
französischen getrennt wurden und nunmehr voll¬
ständig isoliert stehen.

Berlin , 25. Aug. Dem „Berl. Lokal." zufolge
wollen die „MünchenerN. Nachr." erfahren haben,
daß die in Saloniki gelandeten italienischen Truppen
nur unter der Bedingung von General Cadorna
abgegeben worden seien, daß sie nicht gegen Deutsche
zu kämpfen haben.

Berlin , 25. Aug. (WTB .) Laut „Voss. Ztg."
schreibt der „Corriere della Sera ", daß an der
Struma Ruhe herrsche. Die Bulgaren bedrohten
Serres oder seien dort bereits eingedrungen. Der
englische und der italienische Konsularagent, sowie
einige Italiener seien aus Serres in Saloniki ein¬
getroffen.

Bern , 25. Aug. (WTB .) Der „Temps"
meldet aus Athen: Drei griechische Divisionen sind
in Kavalla eingeschifft worden. Die griechischen
Festungswerke sind den Bulgaren mit Geschützen
und mit Munition ausgeliesert worden.

Genf , 24. Aug. (GKG.) „Petit Journal"
meldet aus Saloniki, daß die Neutralität Griechen¬
lands in den begonnenen Kämpfen auf griechischem
Boden trotz aller Vorstellungen der Entente faktisch
erklärt worden sei.

Lugano , 24. Aug. (GKG.) „Corriere della
Sera " meldet aus Athen: Die Gesandten der Entente
werden bei der griechischen Regierung gegen den
Befehl an die griechischen Truppen, sich vor dem
eindringenden Feind zurückzuziehen, in aller Form
protestieren.

Berlin , 25. Aug. (WTB .) Viele übereinstim¬
mende Nachrichten bestätigen, wie die „Nordd. Allg.
Ztg." schreibt, die Tatsache, daß in der französischen
Armee innerhalb des Kompagnieverbandes besondere
Formationen ausgestellt werden, die den ausdrück¬
lichen Befehl erhalten, bei einem Angriff in den ge¬
wonnenen Schützengräben zurückzubleiben und dort
alles noch Lebende niederzumachen. Die Truppen,
denen dieses Henkeramt übertragen wird, bezeichnet
die französische Dienstsprache mit „lles lAettoveurz"
auf deutsch: Die Reiniger, Säuberer oder Auskehrer.
Ihre Ausrüstung besteht nicht wie bei den anderen
Mannschaften ans Gewehr, Patronen und Bajonett,
sondern aus einem Revolver, einem Messer und
einem Sack voll Handgranaten. Wer von den In¬
sassen von den Sprengstoffen verschont geblieben ist,
kommt dennoch niemals lebend heraus. Ohne Er¬
barmen und mit kalter Ueberlegung wird jeder
Einzelne, ob verwundet oder unverwundet, ob be¬
waffnet oder nicht, niedergeschossen oder erstochen.
Und da wagen unsere Feinde, sagt die „Nordd.
Allg. Ztg." indem sie noch einen Angriffsbefehl für

das 293. französische Infanterieregiment der 151.
Division (gültig für den 25. September 1915) mit¬
teilt und ein Protokoll wiedergiebt, daß am 26. Juli
1915 im österreichisch-ungarischen Generalkonsulat
in Saloniki ausgenommen wurde, immer noch zu
behaupten, daß wir Deutsche Barbaren sind und
das Völkerrecht nicht achten. Die Geschichte dieses
Krieges wird das Urteil darüber fällen, aus welcher
Seite wahre Barbarei zu finden gewesen ist.

Bern , 25. Aug. (WTB .) Dem „Secolo"
zufolge ist in Lissabon ein französischer Abge¬
sandter eingetroffen, um portugiesische nicht ein-
berufene Arbeiter für französische Munitionsfabriken
anzuwerben. Man hofft auf eine Beteiligung von
10000 Arbeitern.

Berlin , 25. Aug. Wie der "Berl. Lokalanz."
aus Stockholm erfährt, schreibt die „Now. Wremja"
in einer Schilderung der schwierigen Lage der
Armeen bei den Pinsker Sümpfen, nur wenige
Bänderwege fführten durch den Sumpsdistrikt, die
äußerst gefährlich seien. Ein Fehltritt sei ver¬
nichtend. Die Soldaten requirierten für die Zufuhr-
kleine Kähne, sogenannte Seelenverkäufer, von der
Bevölkerung, die aber oft versinken, so daß die
Heere wochenlang ohne Zufuhr blieben. Russische
Vorposten seien in großer Zahl in dem sumpfigen
Terrain umgekommen.

Bern . (Priv .-Tel.) Zum Vormarsch der Bul¬
garen schreibt das Echo de Paris lt. Frankfurter
Zeitung: Dieses Vorgehen auf unserem linken Flügel
muß ohne beunruhigend zu sein, zu denken geben.
Wohin kann diese Bewegung der Bulgaren führen.
Hoffen wir nicht weit, was uns gegenwärtig nottut
ist schnelles Weiterkommen. Am Sonntag oder
Montag würde es uns besonders angenehm sein
von einem guten Erfolg der Alliierten bei Saloniki
zu hören, der mit einer anderen starken Drohung
gegen die Bulgaren auf ihrer Nordfront zusammen¬
fallen würde.

Frankfurt a. M. (Priv .-Tel.) Die neuliche
Meldung des Autarkster Blattes Steagul, es habe
im Kriegsministerium zwischen dem Ministerpräsidenten
Bratianu und anderen politischen und militärischen
Persönlichkeiten eine Besprechung stattgefunden, zu
der auch ein fremder Militärattache zugezogen wurde
wird lt. Frankfurter Zeitung von der Jndependance
Roumaine, einem der Regierung nahestehendem
Blatte, in Abrede gestellt.

Berlin . (Pr .-Tel.) Die „Berliner Morgenpost"
meldet aus Bukarest: Laut Vittorul hatte der Staats¬
sekretär im Kriegsministerium, Jlliscu, eine mehr¬
stündige Konferenz mit dein Bukarester deutschen
Militärattache Baron Hammerstein. Diese Tatsache
wird von der Bukarester Presse zum Gegenstand
ausführlicher Kommentare gemacht. Die Blätter
ergehen sich in Vermutungen über den Zweck dieser
Besprechungen, die auf alle Fülle von der Bukarester
öffentlichen Meinung für höchst bedeutend gehalten
werden.
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Im Aleltenbrancl.
Oiftginal-Kriegsrornan aus ernlter 2ei1

von Rudolf Zollinger.
SSs (Nachdruck verboten. Alte Rechte Vorbehalten.)

Nun stellte auf einen Befehl des Leutnants,
der der einzige überlebende Offizier der
Batterie zu sein schien, auch die andere Kanone
ihre Tätigkeit ein. Und die aus den übrigge¬
bliebenen Pferden zusammengestellte Bespannung
wurde herangezogen, weil man unverkennbar die
Absicht hatte, wenigstens diese beiden Geschütze zu
retten. Wenn es gelang, sie aus dem zu einer
Hölle gewordenen Gehölz herauszubringen, mochte
lies Vorhaben in der Tat von Erfolg gekrönt sein.

Ravens fieberhaft erregtem Gehirn aber gab
es, sobald er die Absicht der Franzosen erkannt
hatte, nur noch den einzigen Gedanken: „Du
»rußt es verhindern! — Sie dürfen ihre Kanonen
»icht in Sicherheit bringen! — Sie dürfen nicht!
- Die müssen zur Siegesbeute für die Unsrigenwerden!"

In demselben Moment, wo mit Zurufen und
-Peitschenhieben die zitternden Pferde angetrieben
wurden, um das ihm zunächst stehende Geschütz
aus seiner Feuerstellung zu ziehen, hob Raven
den Browning und schoß— zweimal — dreimal
77 viermal! Jeder Schuß aber war ein sicherer
Dreffer gewesen. Pferde und Fahrer wälzten sich
am Boden. Nach dem vierten Schuß sprang
Naven in einem bis zur Sinnlosigkeit gesteigerten
Taumel der Begeisterung aus seiner kümmerlichen
Deckung auf und stürmte mit erhobener Pistole
unter lauten Hurrarufen auf das zweite Ge-
lchutz zu.

Wenn er überhaupt noch eines Gedankens
lahig war an das, was ihm bevorstand, so er¬
wartete er sicherlich nichts anderes, als daß die

Artilleristen sich über den einzelnen Angreifer
werfen und ihn niedermachen würden. Aber die
Nervenkraft dieser Männer , die bis jetzt wie
Helden ausgeharrt hatten, war offenbar er>chüpft.
Keiner von ihnen hatte noch Ueberlegung genug,
die Situation zu erfassen; sie alle waren vielmehr
beim Anblick des heranstürmenden Deutschen fest
übengeugt, vom Feinde umzingelt und durch einen
Rüctenangriff überrumpelt zu sein. Und nicht ein
einziger dachte an Widerstand, sondern alles, was
laufen konnte, dachte vielmehr einzig an Flucht.
Die Geschütze mit ihren Pferden im Stich lassend,
und alles von sich werfend, was ihnen für die
rasche Fortbewegung hinderlich sein konnte, stürmten
die bisher so Tapferen gleich den jämmerlichsten
Feiglingen in wilder Hast davon, sich draußen
im freien Felde mit der ebenfalls in rasender Eile
zurückgehenden französischen Infanterie vermischend,
die eben durch einen Bajonettangriff der Deutschen
aus dem letzten, durch die Batterie gedeckten
Schützengraben vertrieben worden war.

Seine letzten Patronen batte Hugo von
Raven im Magazin behalten dürfen. Aber er
wäre wohl auch nicht mehr imstande gewesen, sie
abzuseuern. Denn noch ehe er recht begriffen
halte, daß es ihm — ihm ganz allein vergönnt
gewesen war, zwei französische Geschütze zu er¬
obern, legte sich's wie ein dichter, dunkler Schleier
vor seine Augen —, ein eigentümlich singender,
schneidend hoher Ton gellte ihm in den Ohren,
und dann wurde es um ihn her mit einem
Male totenstill. —

Die deutschen Infanteristen, die mit brausen¬
dem Hurra den Waldrand erstürmten, fanden zu
ihrem grenzenlosen Erstaunen zwischen den beiden,
fast unversehrten Geschützen, mitten unter toten
und verwundeten Franzosen, einen einzelnen

>deutschen Krieger— den FliegerunteroffizierHugo
! Raff, der mit zerschmetterter Hand und mit einem
! Granatsplitter in der Brust in tiefer Bewußt¬

losigkeit dalag, den Kolben seiner Pistole mit
eisernem Griff umklammernd und ein zufriedenes»
fast beglücktes Lächeln auf den Lippen.

11. Kapitel. '
Schwester Erna.

Im Etappenlazarett zu A. war eben ein neuer
Verwundetentransport von der Front eingetroffen.
Aerzte und Pflegerinnen hatten alle Hände voll
zu tun, um die neuen Pflegebefohlenen, zumeist
aus Schwerverletzten bestehend, unterzubringen
und ihnen die durch ihren Zustand gebotene Be¬
handlung zuteil werden zu lassen.

Da mußten Wunden untersucht, provisorische
Verbände durch bessere, kunstgemäßere ersetzt,
Blutungen zum Stehen gebracht, kleinere Opera¬
tionen sofort vorgenommen und größere vor¬
bereitet werden. Die durch den Weitertransport
anderer freigewordene» Lagerstätten hatten sich
rasch gefüllt, und lautlos eilren die weißgekleideten
Frauen und Mädchen mit dem roten Kreuz am
Arm von einem Bett zum andern, um sich nach
den Wünschen der Krieger zu erkundigen, um
sie zu erquicken und zur Erleichterung ihrer Leiden
zu tun, was menschliche Kraft zu tun imstande
war.

Es wurde dabei kein Unterschied gemacht
zwischen Freund und Feind. Wie man sie alle
durcheinandergelegt hatte, Deutsche und Franzosen,
so wandten auch die Samariterinnen beiden in
gleichem Maße und mit der gleichen Hingebung
ihre aufopfernd fürsorgliche Teilnahme zu.

(Fortsetzung folgt.)



K. Oberamt Neuenbürg.
Aufenthalt-er Kinder ans den Straßen.

Der Zeitpunkt, nach dem Kindern bis zum vollendeten
14. Lebensjahr am Abend der Aufenthalt auf öffentlichen Wegen,
Straßen oder Plätzen verboten ist, wird mit Wirkung vorn
1. September 1916 an auf

-s Uhr
festgesetzt(zu vergl. Bezirkspoliz. Vorschriften vom 15. 8. 1916,
Enztäler Nr . 193).

Den 23. August 1916. Oberamtmann Ziegels.

K. gern. Oberamt iu Schulsachen Neuenbürg.
Eriikiikrnng dcs Ortsschnlrats.

Die geschäftsführenden Vorsitzenden der Ortsschulräte
wollen Vollzugsbericht über die Erneuerung des Ortsschnlrats,
dessen Wahlperiode am 31. März ds. Js . abgelaufen war, bis
15. September ds. Js . einsenden.

Den 22. August 1916
Oberamtmann : Bezirksschulinspektor:

Ziegele . I . V. Vollmer.
Neuenbürg.

/A/6.

Hekanntmachung.
Das kirchliche Umlageregister für das Jahr 1916 ist

vom 26. August bis 1. September im Amtszimmer des Vor¬
sitzenden des hiesigen Teilkirchengemeinderats zur Einsichtnahme
der Steuerpflichtigen aufgelegt. Die Einsichtnahme des einzelnen
Umlagepflichtigen beschränkt sich aus die Gesamtsumme der Um¬
lage, den Umlagebetreff des Beteiligten und die der Berechnung
zu Grunde gelegten Vermögensverhältnisse desselben.

Dies wird gemäß Artikel 70 des staatlichen Gesetzes vom
22. Juli 1906 mit dem Anfügen bekanntgegeben, daß Einsprachen
gegen den Ansatz und die Höhe der Beiziehung, welche nicht
binnen der Auflegesrist bei dem Kirchengemeinderat vorgebracht
werden, ausgeschlossen sind, soweit die Einsprachen nicht bei
den Verwaltungsgerichtengeltend gemacht werden wollen.

Den 24. August 1916. Ev. Stadtpfarramt.
Uhl.

Neuenbürg.

Zresnßch-Httkaüf.
Am nächsten Samstag, den 26. Augustd. Js.

von morgens 9 Uhr an
kommen aus den Stadtwaldungen, namentlich aus der Ab¬
teilung „Lapperch, öffentlich zum Verkauf:

1 Rm buchene Scheiter,
10 „ „ Prügel,
87 „ tannene „

9 „ „ Reisprügel
18 „ „ Rinde
u. 1 eichene Derbstange II. Klasse.

Den 22. August 1916.
Stadtschultheitzenamt.

Stirn.
Stadt Neuenbürg.

Stammyolz -Berkauf
im schriftliche« Aufstrich

aus dem Stadtwald Abt. I Vordere Lapper) und Scheidholz
aus verschiedenen Abteilungen:

Normal - u. Ausschußholz: 345 Stück mit 194,11 Fm. I.,
105,69 II., 85,13 III., 21,28 IV., 22,94 V.,
15,11 VI. Klasse.

Das Ausschußholz ist zum vollen Taxpreis berechnet. Die
bedingungslosen Angebote, in Prozenten des Taxpreises aus-
gedrückt, wollen unterschrieben und verschlossen mit der Aufschrift
„Angebote aus Stammholz" bis spätestens 29. August ds . Js .,
nachmittags 4 Uhr, beim Stadtschultheißenamt eingereicht werden.

Auszüge sind bei Waldmeister Rufs  erhältlich.
Den 22. August 1916. Stadtschultheißenamt.

Stirn.

Enzklösterle, den 23. August 1916.
ToSes - Knzeige.

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Be¬
kannten geben wir die für uns so schmerzliche Nach¬
richt, daß unser lieber unvergeßlicher lieber Sohnund Bruder

Wilhelm stleürlch MD D
Musketier imM.-Regi. ns. tz. Komp.

im Alter von 19 Vs Jahren am 11. Juli den Helden¬
tod fürs Vaterland gestorben ist.

In tiefer Trauer:

fsmme AÜSN MH, Mrhglier.
Der Trauergottesdienst findet Sonntag nachmittag

den 27. August um 2 Uhr statt.

Gräfenhausen/Oetisheim, 23. 8. 16.

Danksagung.
Für die Beweise aufrichtiger Teilnahme an unserem

schweren Verlust, für die Liebe und Hingebung be¬
sonders derer, die die letzte Ruhestatt der Entschlafenen,

meiner lieben Frau

LmsUe UM, I
Kvk. Lm«, W

so süß schmückten und durch Wort und Lied ^
unfern tiefen Schmerz zu lindern Mißten, sage ich im
Namen der trauernden Hinterbliebenen vielen Dank.

. seikheim.

AwDonnkM «g.dM .SP

Armer-O
MmeineMM

in

Ottenhausen , den 24. August 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem uns so schwer betroffenen Verlust unserer nun in
Gott ruhenden lieben Gattin, Mutter, Schwester,

Schwägerin, Schwiegertochter und Tante

romtreeren
^ Kauft jedrs Quantum

Fm

Christian Kiien;len,
I . württbg . Aructztfcrft -'Nreffeicei mit Dampfbetrieb

Sulzbacha d. Murr.

Wstikk Gchnmn
geb. König

sprechen aus diesem Weg unfern innigen Dank aus.

Wilh. Großmami, Etuismacher,
z. Z. v. Felde beurlaubt

mit Sohn Gustav.
Im Namen der Geschwister:

Ludwig König, Schuhmacher.

Neuenbürg.
^zunge, erholungsbedüritie»

Dame(Lehremi) filchtfürlä,,ge
Zeit, wahrsche.nl.ganzen Wi^
volle Pension (reicht Ne'
pflegung Bedingung) in

Höfena. E.
Aussührl. Offerten mit A.

natspreis  an die Erpcd.d.U

SmiermÄchkiHktz
Ein solides, einfaches,wandtes '

Mädchen
nicht über 23 Jahre wirdN
sofort oder bis 4. Sevtbr. sh
dauernd in die Wirtschaft II.Elch
gesucht.

Offerte oder persönliche Vor¬
stellung erwünscht.

Bahnhof wirtschlift Cal«.
Tüchtige, erfahrene

Köchin,
die Hausarbeit übernimmt»
guten Zeugnissen per sosm
gesucht.

Off. an Frau Feitler M
Frankfurt a. M., z. Zeit HM
„Deutscher Hof", HcrrenL

Kroüe lVlekZieiienki'

/klnilix bereit«am 2ßJ>iZ.N

8
!lR.

öOüük
^Ü8ö ä INlr, l . , iS Voss 12!lmk,
(so IsoZs Vorrat )? orto n.Iüsts30HertrL,
LU böLiytieL äureii alls Vsrksuköstöllw

rmä äts^susral-̂ ZHvtur
kbei'liiil'lr keim. Mgsi'
kiisSrüksti. SS. 0 ksiEkM » MU.R
In Xeueilbiii'ir ciurckL. Ueek,
Luckcir.; in 8o>iHm!»erß: üulcd
briseur8 reckte!; in Uermi-
u!I> clurck briseur Vsltl.ei.

M -WDI
l. und !l. Band

60 ^ vorrätig in der
Buchhandlung ds.Blattei

Osm s>6k'Zesê äii
pforrdieim

smpriskrt snsr-
ksnnt wsicks,

gsi'sntiss'i
rsms cisutSLks

2öpfe
von 4-M . 2N
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